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3lluftrirte fdjœeijerifche ^anbœerîer^eitung.

9Jhiftcrjeid)mtttg 9îr. 2.

2Iit$ îient SBcrîc: „SIKeprten unb (SmMente" bon ®erlad) u. ©djenf, SBien, Pariafjtlferftr. 51.

(©ieße bcn STeçt.)

<5ctt>crMid?es BiR)ungstc>efm.
©rat)eurfd)ule in <£t)ait£*be*^onb$. 3fn ©ßauy*

be*£fonbf foil eine ©raocurfdjulc als ©eftion bet Äunftfd)ule
gefcßaffen werben; gu bcm ©nbe l)at bereits eine Verfammlung
Sfnterefftrter bafelbft befdjfoffen, cine ©uboention üon ffr. 5000
bem neuen ©tabüffement jjufomnten ju [offen.

Ü8ernifd)c Sîunftfdjule. ©oimtag ben 3. Ipril würbe
bie SïuSfteUung Don SIrbeiten bet Serner Äunftfchute eröffnet.
®iefelbe enttjiitt : jfreie lanbfdjaftliche Äompofüionen; Äopien
nach ©emälben ber öffentlichen Äunftfammlung; ©tillleben;
3eid)nungen nod) «ïntifen; Äopfftubien nach bent lebenben 2JÎ0*

bell; Sanbfdjaftftubicn uad) ber Sîatur; tedEjnifche 3eich=
nun g en, jum ®hcit noch eigenen Aufnahmen; 9Jîobellir»
Arbeiten tn ®h®u Don einfachen Ornamenten bis ju ©hieven
unb Äöpfen; Arbeiten auf bem ©ebiet ber materifchen unb
lonftruftiDen ^ßerfpeftiDe ; zahlreiche funftgewerblidje Arbeiten
aller 5lrt, ©ntwürfe gu älföbeln, ©etäfe[, ®h®ugefäff en,
Ipolzfchnißerei u. bg(.; ©nttoiirfe ju einem ®enfmal für 3ere*
miaf ©ottßelf.

SchrtingSfmifuitg; bcSlöctucrbcDciciitS ©t. (fallen,
Ülrn fPalmfonntag=9fachmittag würbe im Äantonffcßulgebaube
bie Slufftellung ber Seljrlingfarbeiten eröffnet. S3ei biefem 3(n*

laffe hielt, loie auch im borigen 3af)re, §err 2lrd)iteft Keßler
(ißräfibent bef ©ewerbebereinf ©t. ©allen) eine furje, träftige
Infpradje an bie berfammelten 8e£)rlinge. ©rfreulicßer SBeife
hatten fid; zur SluffteÜungferöffnung auch eine beträchtliche 2ln»
Zahl Sïîeifter eingefunben. $err Ülrcßiteft 2öilb theilte ber 93er-

fammlung mit, baß fid) 40 Seljrlinge zur Prüfung angemelbet
hatten, ^jieoon fallen 16 auf bie ©tabt unb 24 auf bie übrigen
Sezirïe bef Äantonf @t. ©allen. ®iefe 40 Seljrtinge gehören
19 Seruffarten an.

Sßaßrenb ber fßriifungfzeit mußten 6 ©heilneßmer wegen
ungenügenber jfadjlenntniß anSgefet) 1 offett werben ; ef blieben
alfo nocß 34 Seljrtinge übrig, bie tnünblich unb prattifd) Don
ben ffacßepperten gu ejaminiren waren. ®af fRefultat ergab, baß
Don biefen 34 nur 2 ohne ®iplome für ihre eingereichten 21r*
beiten blieben.

SQBie tm Dorigen 3al)re h®t ber ©ewerbeoerein ©t. ©allen für
biefe 8ef)rlingfprüfungen fpezieHe, fehr fchön aufgeführte ®i*
plotne anfertigen laffen, bamit

_

ber junge fDiann fpäter ftetS
nod) ein Slnbenïen an fein ©rftlingfwerf befißt. Sîebft biefem

^

®iplont erhielten bie Seßrlinge jeboch noch je Dach ihren Seiftungen
angemeffene fßräutien in Saar. 4 Seßrlinge erhielten einen fßreiS
Don ffr. 25, 4 einen foletjen Don ffr. 20, 9 erhielten ffr. 15,
7 ffr. 10 unb 8 ffr. 5. iDîan ficht alfo, baß ber ©ewerbeDerein
feine Opfer fd)eut, auf ben jungen §anbwetfern tüchtige äMfter
heranzubilben.

9?ad) ber fßreifüertfjeilung richtete ^>err Äcßler noch einige
ïïbfchiebfworte an bie Sefjrlinge, wobei er Seßteren befonberf
empfahl, auf ber Sßanberfchaft baf ©figzenbuch praftifch anzu*
wenben unb allef Sfeue unb ©chöne barin aufzuzeichnen. 9Jtit
bem Sßunfcßc, baß bie heute anwefenben Sehrliuge einft auch
alf tüchtige unb überall geachtete ffadjeyperten bie lungen |janb=
Werfer prüfen würben, fcßloß |>err Äeßler bann bie Verfammlung.

ffiir heute ift ef unf nicht möglich, etwaf ©enaueref über
bie eingereichten Arbeiten k. mitzutheilen. ÜBir erfparen unf
bief auf nädjfte Dîummer.

cg>anbmerïet**3eidhmutijëfd)ule 9ïotfrf)ad). ®ie
SUÎeifterfçhaft Don fRorfdjach hot mit ©inmutlj bie ©rünbung
einer 3cid)nungffchule für ^anbwerfflehrlinge bcfd^loffen unb
will biefen bpian fofort Derwirflichen.

^anbmerïetfdjuten im Ülargau. ®ic Sehrer fämrnt*
lieber |>anbmer!erfd)uten bef Äantonf hielten fürzlich eine 93er=

fammlung ab, beren ^auptzweef war, ein? einheitliche Unter*
ridjtfmethobe feftzufteHen.

a u Ö tu e r fc r f et) u 1c ®ern. Seiten ©onntag, Sormit*
tag, fanb unter zoh^eicher ©hetfnahme üon |>anbwerffmeiftern
unb Vertretern ber 93e[)örben ber ©chlußaft ber ^anbwerferfchule
ftatt. §err ©tabtratlj ©hriften, ißräfibent ber ®ireftion, er=

ftattete Sericht über baf ©djutjahr unb fonftatirte, baß bie

©chule gegenüber früher ganz bebeutenbe 5D7el)rleiftungen aufzu*
weifen habe, ^err ©tabtrath SSeingart, ffnfpeftor ber ©chule,
machte nähere 3Jîittheilungen über ben ©ang ber ©chule unb bie

ißrämirungen. §err ©emeinberath ©ieche befpract) Sofalfrage,
bie noch feine befriebigenbe Söfung gefuuben hat. ©r hält bie

fRäumlidjfeiten bef Äornhaufef alf bie geeignetften zur zwecf=

mäßigen Unterbringung unb ©inrichtung ber ©chule. ®ie bafür
nothwenbigen Umbaufoften belaufen fid; aber auf 120,000 ffr.
3n warmen äBorten legte fobann §err ©tabtrath ©eßeibegger,
ißräßbent bef Ipanbwerfer* unb ©ewerbeoereinf, ben ©chülern
an'f §erz, fteß mit ben hier errungenen ©rfolgen nicht zu be*

gnügen, fonbern ftetf an ber eigenen ülufbilbung fortzuarbeiten;
bann habe baf §anbwerf noch immer feinen golbenen Soben.

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Mufterzeichnung Nr. S.

Aus dem Werke: „Allegorien und Embleme" von Gerlach u. Schenk, Wien, Mariahilferstr. 51.

(Siehe den Text.)

Gewerbliches Bildungswesen.
Graveurschule in Chaux-de-Konds. In Chaux-

de-Fonds soll eine Graveurschule als Sektion der Kunstschule
geschaffen werden; zu dem Ende hat bereits eine Versammlung
Juteressirter daselbst beschlossen, eine Subvention von Fr. 3000
dem neuen Etablissement zukommen zu lassen.

Bernische Kunstschule. Sonntag den 3. April wurde
die Ausstellung von Arbeiten der Berner Kunstschule eröffnet.
Dieselbe enthält: Freie landschaftliche Kompositionen; Kopien
nach Gemälden der öffentlichen Kunstsammlung; Stillleben;
Zeichnungen nach Antiken; Kopfstudien nach dem lebenden Mo-
dell; Landschaftstudicn nach der Natur; technische Zeich-
nun g en, stum Theil nach eigenen Aufnahmen; Modellir-
Arbeiten in Thon von einfachen Ornamenten bis zu Thieren
und Köpfen; Arbeiten aus dem Gebiet der malerischen und
konstruktiven Perspektive; zahlreiche kunstgewerbliche Arbeiten
aller Art, Entwürfe zu Möbeln, Getäfel, Thongefässen,
Holzschnitzerei u. dgl.; Entwürfe zu einem Denkmal für Jere-
mias Gotthelf.

Lehrlingsprüfung des Gewerbevereins St. Gallen.
Am Palmsonntag-Nachmittag wurde im Kantonsschulgebäude
die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten eröffnet. Bei diesem An-
lasse hielt, wie auch im vorigen Jahre, Herr Architekt Keßler
(Präsident des Gewerbevereins St. Gallen) eine kurze, kräftige
Ansprache an die versammelten Lehrlinge. Erfreulicher Weise
hatten sich zur Ausstellungseröffnung auch eine beträchtliche An-
zahl Meister eingefunden. Herr Architekt Wild theilte der Ver-
sammlung mit, daß sich 40 Lehrlinge zur Prüfung angemeldet
hatten. Hievon fallen 16 auf die Stadt und 24 auf die übrigen
Bezirke des Kantons St. Gallen. Diese 40 Lehrlinge gehören
19 Berufsarten an.

Während der Prüfungszeit mußten K Theilnehmer wegen
ungenügender Fachkenntniß ausgeschlossen werden; es blieben
also noch 34 Lehrlinge übrig, die mündlich und praktisch von
den Fachexperten zu examiniren waren. Das Resultat ergab, daß
von diesen 34 nur 2 ohne Diplome für ihre eingereichten Ar-
besten blieben.

Wie im vorigen Jahre hat der Gewerbeverein St. Gallen für
diese Lehrlingsprüfungen spezielle, sehr schön ausgeführte Di-
plome anfertigen lassen, damit der junge Mann später stets
noch ein Andenken an sein Erstlingswerk besitzt. Nebst diesem

^ -

Diplom erhielten die Lehrlinge jedoch noch je nach ihren Leistungen
angemessene Prämien in Baar. 4 Lehrlinge erhielten einen Preis
von Fr. 23, 4 einen solchen von Fr. 20, 9 erhielten Fr. 15,
7 Fr. 10 und 8 Fr. 5. Man sieht also, daß der Gewerbeverein
keine Opfer scheut, aus den jungen Handwerkern tüchtige Meister
heranzubilden.

Nach der Preisvertheilung richtete Herr Keßler noch einige
Abschiedsworte an die Lehrlinge, wobei er Letzteren besonders
empfahl, auf der Wanderschaft das Skizzenbuch praktisch anzu-
wenden und alles Neue und Schöne darin aufzuzeichnen. Mit
dem Wunsche, daß die heute anwesenden Lehrlinge einst auch
als tüchtige und überall geachtete Fachexperten die jungen Hand-
werker prüfen würden, schloß Herr Keßler dann die Versammlung.

Für heute ist es uns nicht möglich, etwas Genaueres über
die eingereichten Arbeiten :c. mitzutheilen. Wir ersparen uns
dies auf nächste Nummer.

Handwerker-Zeichnungsschule Rorschach. Die
Meisterschaft von Rorschach hat mit Einmuth die Gründung
einer Zcichuungsschule für Handwerkslehrlinge beschlossen und
will diesen Plan sofort verwirklichen.

Handwerkerschulen im Aargau. Die Lehrer sämmt-
sicher Handwerkerschulen des Kantons hielten kürzlich eine Ver-
sammlung ab, deren Hauptzweck war, ein? einheitliche Unter-
richtsmethode festzustellen.

Handwerkerschule Bern. Letzten Sonntag, Vormit-
tag, fand unter zahlreicher Theilnahme von Handwerksmeistern
und Vertretern der Behörden der Schlußakt der Handwerkerschule
statt. Herr Stadtrath Christen, Präsident der Direktion, er-
stattete Bericht über das Schuljahr und konstatirte, daß die

Schule gegenüber früher ganz bedeutende Mehrleistungen aufzn-
weisen habe. Herr Stadtrath Weingart, Inspektor der Schule,
machte nähere Mittheilungen über den Gang der Schule und die

Prämirungen. Herr Gemeinderath Tieche besprach Lokalfrage,
die noch keine befriedigende Lösung gefunden hat. Er hält die

Räumlichkeiten des Kornhauses als die geeignetsten zur zweck-

mäßigen Unterbringung und Einrichtung der Schule. Die dafür
nothwendigen Umbaukosten belaufen sich aber auf 120,000 Fr.
In warmen Worten legte sodann Herr Stadtrath Scheidegger,
Präsident des Handwerker- und Gewerbevereins, den Schülern
an's Herz, sich mit den hier errungenen Erfolgen nicht zu be-

gnügen, sondern stets an der eigenen Ausbildung fortzuarbeiten;
dann habe das Handwerk noch immer seinen goldenen Boden.



r6 3fluftrirte fdjœe^erifd)

3m fRamen ber ©taatS« unb ©emeinbebehörben fpradjen bie

$erren fRegierungSrath ». ©teiger unb ©tabtpräfibent ». Süren,
bem SEBohlmoflen ber Se^örben für biefe ©dfuie AuSbrud gebenb.

Auf baS SMnterfemefter 1886/87 fjaben ftd) für ben Unter«
rief/t 276 ©coûter einfd/reiben laffen, baruntcr 188 Serner,
66 ©djtnetjcrbürger anberer Santone unb 22 AuSlänber. SiS
Zum ©djluffe haben ^ieüon 206 ausgeholten, gegen 188 im öor«
hergefjenben SMnterfemefter. ©hrenmelbungen tarnen biefeö 3af)r
40 jur SSertljeilung.

Dereinsœefen.
tpan&»t>erfert)erein ®iel. ©inige £anbmerfer »on Siel

haben bie 3nitiati»e jur ©rünbung eines |janbroerfer»ereinS
ergriffen. gtoitag ben 8. April, iRachmittagS, finbct im Safé
3ranz eine Serfammlung ftatt, ju raeld)er alle felbftftänbigen
|>anbraerfSmeifter »on Siel unb Umgebung eingelaben finb, um
biefe fftage 3» befpredjen unb eöentuell bie ©rünbung eineS

fotehen Vereins ju befdaliegen. $n bem bezüglichen Aufruf beS

3nitiati»fomiteS h"fit „SMr hoffen umfomehr auf eine gaht»
reiche Pheilnagme, gcroig nur im gntereffe 2111er liegt,
bem fteten fRüdgang beS £)anbmerfS nach Gräften entgegen«

j zuarbeiten, um reo möglich buref) ^Regelung ber SehrlingS« unb
Arbeiterfragen, fotnie burch gemeinfameS Sorgel/en im Srebit«
unb Sonfurrenzroefen bem /panbmerferftanb mieber auf einen

gefunben Soben z» h^fan nnb fo burch crnfteS ©chaffen unb
treueS gufammenhalten ben fdjönen ©pruch: ,,/panbrocrf hat
gotbenen Soben" mieber zur S3ahrf)eit z» bringen."

Sorlefcten ©onntag h'^t ber *&anbn»erfcr« unb <Se=

UierlieUevcin fRirl)tct^h)eil feine augerorbetitlidje ©etieral«
»erfammlung in ben „brei Königen" ab. — 9îach ©djtu§ ber

Serljanblungen hielt /fperr ©efunbarlehrer SDÎaurer in gemohnt
meiftei'haftcr ffieife einen fehr intereffanten Vortrag über baS

^anbmerf »om 14.—19. 3ahtl)unbcrt, melcher allgemein fo ge«

fiel, bag fich aflfeitig ber SBunfrh äußerte, eS möchte im Saufe
eineS SMnterS öfters ©elegenheit geboten merben, fold) belef)rcnbe
Vorträge anzuhören.

23atux>efert.

©rt)ull)rtu8brtu QJtfdjofëjelI. Pie ©chulgemcinbe Si«
fdfofSzeß hat legten ©onntag ben Sau eineS neuen ©chulhaufeS
mit minbeftenS »ier großen Sehrfälen unb zmei ArbeitSfdjul«
Zimmern im Soften»oranfd)lage »on gtrfa 85,000 ff»- befcfjloffen.
AIS Sauplag mürbe »orbertjanb bie ©anbbänttiroiefe in AuS«

ficht aenontmen.
8nutfen«fl>f Hftec. Per @emeinbefranfcn»erein Ufter

befcfjlog legten ©onntag etnftimmig bie Aufführung eines ÜReu«

baueS für ein Sranfenafpl. SBcnn immer möglich, faß in biefem
3ahre ber 5Rol)bau erfteßt unb ber neue Sau auf ©nbe 1888
bezogen merben. Pie Soften foßen burch freiroißige ©aben ge«
bedt merben.

2lusftellungstr>efen.
.•panbtt»evfé=unb <&cmct'beau3fteflmtgen.3m Santon

©t. ©aßen merben fünftigen ©ommer zmei größere /panbmerfS«
unb ©emerbeauSfteßungen ftattfinben, eine rheintfjalifc^e unb

eine toggenburgifetje. lieber ©rftere haben mir in frühern
' Sümmern bereits ausführlich berichtet; über Segtere iff bis heute

noch menig in bie Deffentlicgfeit gebrungen; inbeffen bieten bie

üRitglieber beS gnitiatiofomiteS, bie ^erren Abberhalben«©eiter,
Supferfchmieb fjuber, ÏRaler ©rob tc. »oße ©ernähr bafüt, bag

tuaS SRedjtcS z» ©tanbe fommen mirb. PaS Poggenburg gählt
eine SRenge fehr tüchtiger ÏReifter in aßen /panbroerfSbranchen.

Schales.
©teinliaucr« unb ÎÔJaurcrbcrcitt *8em. gmifchen

ben Saumeiftern nnb ben ©teinf/auer« unb ÜRaurergefefleit in

Sem ift ein fleiner ©pan auSgebrodjen.
3m ©egooge beS ©teinhauer« unb 2Raurer=SereinS raurbe

nämlich jüngft befdgoffen, bie biefeS ©emerbe brüdenben ©er«

ic £jartbtperfer«3eituttg.

haltniffe zufammenzufteßen. PaS cRefultat biefer gufammen«
fteßung ift furz gefaxt folgenbeS: Pie ©teinhauer unb SRaurer
befchmeren fid) »orerft barüber, bag bie SReifter für fein Dbbach
forgen. Pie ©teinhauerarbeit mirb aßer SMtterung ausgefegt.
©S merbe ferner feine fRüdfidß barauf genommen, ob bie ©teine
mit geringer 2Rühe unb ©efahr in Arbeit genommen merben
fönnen ober nidjt. ©S fomme häufig »or, bag fotdje oft halbe
Page lang mit groger SRüfje unb ©efagr an eine ©teße gc=
bracht merben müffen, mo fie rairflich in Arbeit genommen merben
fönnen. Penn zu foldjer Arbeit fehlt grogten'tljeilS baS nöthige
Sagerhotz; biefeS aufzutreiben mirb ebenfaßS ben Arbeitern über«
laffen.

Pie Arbeiter beflagen fich fevuer über ben äRangel an Ar«
beitShütten. 2Benn fie bei fdjledftem SBetter arbeiten moßen,
fo müffen fie auf eigene Soften gelte anfdfaffen. And) baS

2Berfzeug müffen bie Arbeiter grögtentheilS felbft anfehaffen.
Per Arbeitgeber »erabfolgt nur baS fcljmere ©efcfjirr. ©in
Saugefchäft in Sern (P. u. @.) laffe feine Arbeiter fogar
bie ©dhmiebcrcchnung bezahlen :c.

Pic Arbeit mirb afforbroeifc bezahlt, menn man eS fo
nennen fann; »on einem eigentlichen Afforb fönne aber feine
fRebe fein, ba bie ArbeitSpreife erft nach »oßenbeter Arbeit ober

gemöhnlid) erft am galjttag befannt gemacht merben unb nur feiten
ein SReifter ben Arbeitern baS IRecht zuerfenne, einen beftimmten
Arbeitspreis zum SorauS gegenfeitig z» »ereinbaren.

Per Sorftanb beS ©teinhauer« unb 9Raurer«SereinS be=

merft im 2Beitern, bag bie ©teinhauer nur in ben ffriihlingS«,
©omuter« unb .fjerbftzeiten regelmägige Arbeit haben, ©obalb
bie Saite eintritt, finb bie ©teine, hauptfächlich bie ©anbfteine,
gefroren unb fönnen nicht behauen merben, menn man fie nidit
Zuerft erroärmt. PaS ^»olz bazu müffe mieber auf Soften b"r
Arbeiter befdjafft merben. §iczu fommt nun noch, bag in golge
»on Sälte ober in ffolge eineS natürlichen grlfte»-'® öfters ©teine
Zerfpringen unb nach beinahe »oßenbeter Arbeit als unbrauchbar
liegen getaffen merben müffen. 3ür foldfe Arbeit erhalten bie

©teinhauer mieber nichts unb müffen ben ©chaben tragen unb
menn er auch ^te ©urame »on 20, 30 bis 40 fjr. beträgt. PaS
mug fich ber ©teinhauer gefaßen laffen, fonft hfigt câ einfach:
„SBern eS nicht gefäflt, ber »erlaffe ben Arbeitsplan". — Ilm
biefen ttebelftänben abzuhelfen, forbert ber Sorftanb beS ©tein»
hauer« unb 2Raurer«SereinS fämmtliche SerufSgenoffen zu einer
Zahlreichen Drganifation auf, um bem Afforbmefen abzuhelfen
ober baS ©tunbenfpftem einzuführen unb inSbefonbere baS

SchrlingSrcefen in eine richtige Sahn zu bringen. Ilm gut
unb fauber ausgeführte Arbeit liefern z» fönnen, mie fie »on
ber Pechnif »erlangt mirb, müffen tüchtige ©teinhauer unbïRaurer
gebilbet merben. Ipiezu bebarf eS einer tüchtigen Sehrzeit,
bie aber nur bei folgen ÏReifterSteuten erhalten merben fann,
bei benen folibe unb richtige Arbeit ausgeführt mirb. ©S fehlt
aber nicht nur an ben Arbeitern, f onbern manchmal auch an
tüd)tigen ißalieren (ober Seitern). Per Sorftanb beS ©tein-
hauer« unb ÜRaureröereinS erfud)t zum ©chlug bte §erren Sau«
meifter, feinen ffo^erungen fRe^nung z» tragen unb bei »or«
fommenben Peöifen barauf Sebadjt z» nehmen, bie ©reife fo
Zu fteßen, .bag bie Sage ber SRaurer« unb ©teinhauerarbeiter
öerheffert mirb.

©c^u^fttfictfrttton. SBie man unS mittgeilt, foß in ben

öermaiften fRäumen ber ehemaligen llh^enfabrif »on SRonier u.
fRalfm in ©tein a. fRh- neues Seben erftehen. ©in Puttlinger
©d)uhmaarengefd)äft, baS in fjolgc ber eibgenöffifdjen goßei«
höhnng fich tier fdjmeiger. Sunbfchaft beraubt fah, h"t bie 3»=
brif gefauft unb beabfidftigt feßon in naher geit biefelbe no^ z"
»ergrögern unb bie ©dfuhfabrifation bafelbft einzuführen.

fragen
zur SSennttoortung ßon ©adiuerftiinbigen.

1. Sßer liefert Heine Pampffegelcpen ju '/io°< Vn>«, */jo" u»b
Y,o*Pferb. ajiobeHbampfmajihtnchen unb »on melier gotm unb für
metdjeS geuerung§material? ©etrolfeuerung »orgejogen. R.

2. SGßo fann man fogenannteë ajtobettir»acb§ bejiepen?
H. in St. G.

3. Sffielipe ffabrif liefert ®raf)tftiften für Sauarbeiten?
F. W. in D.

4. 2ßte bemähren gep §ourbi'§ pople ©emölbfteine jmifchen ©ifen«

7"
6 Zllustrirte schweizerisch

Im Namen der Staats- und Gemeindebehörden sprachen die

Herren Regierungsrath v. Steiger und Stadtpräsident v. Büren,
dem Wohlwollen der Behörden für diese Schule Ausdruck gebend.

Auf das Wintersemester 1886/87 haben sich für den Unter-
richt 276 Schüler einschreiben lassen, darunter 188 Berner,
66 Schweizcrbürger anderer Kantone und 22 Ausländer. Bis
zum Schlüsse haben hievon 206 ausgehalten, gegen 188 im vor-
hergehenden Wintersemester. Ehrenmeldungen kamen dieses Jahr
40 zur Vertheilung.

Vereinswesen.
Handwerkerverein Viel. Einige Handwerker von Biel

haben die Initiative zur Gründung eines Handwerkervereins
ergriffen. Freitag den 8. April, Nachmittags, findet im Café
Franz eine Versammlung statt, zu welcher alle selbstständigen
Handwerksmeister von Biel und Umgebung eingeladen sind, um
diese Frage zu besprechen und eventuell die Gründung eines

solchen Vereins zu beschließen. In dem bezüglichen Aufruf des

Jnitiativkomiles heißt es: „Wir hoffen umsomehr auf eine zahl-
reiche Theilnahme, da es gewiß nur im Interesse Aller liegt,
dem steten Rückgang des Handwerks nach Kräften entgegen-

î zuarbeiten, um wo möglich durch Regelung der Lehrlings- und
Arbeiterfragen, sowie durch gemeinsames Vorgehen im Kredit-
und Konkurrenzwesen dem Handwerkerstand wieder auf einen

gesunden Boden zu helfen und so durch ernstes Schaffen und
treues Zusammenhalten den schönen Spruch: „Handwerk hat
goldenen Boden" wieder zur Wahrheit zu bringen."

Borletzten Sonntag hielt der Handwerker- und Ge-
werbeverein Richtersweil seine außerordentliche General-
Versammlung in den „drei Königen" ab. — Nach Schluß der

Verhandlungen hielt Herr Sekundarlehrer Maurer in gewohnt
meisterhafter Weise einen sehr interessanten Vortrag über das
Handwerk vom 14.—19. Jahrhundert, welcher allgemein so ge-
fiel, daß sich allseitig der Wunsch äußerte, es möchte im Laufe
eines Winters öfters Gelegenheit geboten werden, solch belehrende
Borträge anzuhören.

Bauwesen.
Schulhausbau Bischofszell. Die Schulgemcinde Bi-

schosszell hat letzten Sonntag den Bau eines neuen Schulhauses
mit mindestens vier großen Lehrsälen und zwei Arbeitsschul-
zimmern im Kostenvoranschlage von zirka 85,000 Fr. beschlossen.

Als Bauplatz wurde vorderhand die Sandbänkliwiese in Aus-
ficht genommen.

Krankenasyl Nster. Der Gemeindekrankcnverein Uster
beschloß letzten Sonntag einstimmig die Aufführung eines Neu-
baues für ein Krankenasyl. Wenn immer möglich, soll in diesem

Jahre der Rohbau erstellt und der neue Bau auf Ende 1888
bezogen werden. Die Kosten sollen durch freiwillige Gaben ge-
deckt werden.

Ausstellungswesen.
Handwerks-und Gcwerbeausstellungen. Im Kanton

St. Gallen werden künftigen Sommer zwei größere Handwerks-
und GeWerbeausstellungen stattfinden, eine rheinthalische und

eine tvggenburgischc. Ueber Erstere haben wir in frühern
î

Nummern bereits ausführlich berichtet; über Letztere ist bis heute

noch wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen; indessen bieten die

Mitglieder des Jnitiativkomites, die Herren Abderhalden-Seiler,
Kupferschmied Huber, Maler Grob :c. volle Gewähr dafür, daß

was Rechtes zu Stande kommen wird. Das Toggenburg zählt
eine Menge sehr tüchtiger Meister in allen Handwerksbranchen.

soziales.
Steinhauer- und Maurerverein Bern. Zwischen

den Baumeistern und den Steinhauer- und Maurergesellen in

Bern ist ein kleiner Span ausgebrochen.

Im Schooße des Steinhauer- und Maurer-Vereins wurde

nämlich jüngst beschlossen, die dieses Gewerbe drückenden Ver-

>e Handwerker-Zeitung.

Hältnisse zusammenzustellen. Das Resultat dieser Zusammen-
stellung ist kurz gefaßt folgendes: Die Steinhauer und Maurer
beschweren sich vorerst darüber, daß die Meister für kein Obdach
sorgen. Die Steinhaucrarbeit wird aller Witterung ausgesetzt.
Es werde ferner keine Rücksicht darauf genommen, ob die Steine
mit geringer Mühe und Gefahr in Arbeit genommen werden
können oder nicht. Es komme häufig vor, daß solche oft halbe
Tage lang mit großer Mühe und Gefahr an eine Stelle gc-
bracht werden müssen, wo sie wirklich in Arbeit genommen werden
können. Denn zu solcher Arbeit fehlt größtentheils das nöthige
Lagerholz; dieses aufzutreiben wird ebenfalls den Arbeitern über-
lassen.

Die Arbeiter beklagen sich ferner über den Mangel an Ar-
beitshütten. Wenn sie bei schlechtem Wetter arbeiten wollen,
so müssen sie auf eigene Kosten Zelte anschaffen. Auch das
Werkzeug müssen die Arbeiter größtentheils selbst anschaffen.
Der Arbeitgeber verabfolgt nur das schwere Geschirr. Ein
Baugeschäft in Bern (D. u. G.) lasse seine Arbeiter sogar
die Schmiedercchnung bezahlen ?c.

Die Arbeit wird akkordweise bezahlt, wenn man es so

nennen kann; von einem eigentlichen Akkord könne aber keine
Rede sein, da die Arbeitspreise erst nach vollendeter Arbeit oder

gewöhnlich erst am Zahltag bekannt gemacht werden und nur selten
ein Meister den Arbeitern das Recht zuerkenne, einen bestimmten
Arbeitspreis zum Voraus gegenseitig zu vereinbaren.

Der Vorstand des Steinhauer- und Maurer-Vereins be-
merkt im Weitern, daß die Sleinhauer nur in den Frühlings-,
Sommer- und Herbstzeiten regelmäßige Arbeit habe». Sobald
die Kälte eintritt, sind die Steine, hauptsächlich die Sandsteine,
gefroren und können nicht beHauen werden, wenn man sie nicht
zuerst erwärmt. Das Holz dazu müsse wieder auf Kosten d-r
Arbeiter beschafft werden. Hiczn kommt nun noch, daß in Folge
von Kälte oder in Folge eines natürlichen Fehlers öfters Steine
zerspringen und nach beinahe vollendeter Arbeit als unbrauchbar
liegen gelassen werden müssen. Für solche Arbeit erhalten die

Steinhauer wieder nichts und müssen den Schaden tragen und
wenn er auch die Summe von 20, 30 bis 40 Fr. beträgt. Das
muß sich der Steinhauer gefallen lassen, sonst heißt es einfach:
„Wem es nicht gefällt, der verlasse den Arbeitsplatz". — Um
diesen Uebelständen abzuhelfen, fordert der Vorstand des Stein-
Hauer- und Maurer-Vereins sämmtliche Bcrnfsgenossen zu einer

zahlreichen Organisation auf, um dem Akkordwesen abzuhelfen
oder das Stundensystem einzuführen und insbesondere das

Lehrlingswesen in eine richtige Bahn zu bringen. Um gut
und sauber ausgeführte Arbeit liefern zu können, wie sie von
der Technik verlangt wird, müssen tüchtige Steinhauer und Maurer
gebildet werden. Hiezu bedarf es einer tüchtigen Lehrzeit,
die aber nur bei solchen Meistersleuten erhalten werden kann,
bei denen solide und richtige Arbeit ausgeführt wird. Es fehlt
aber nicht nur an den Arbeitern, s andern manchmal auch an
tüchtigen Palieren (oder Leitern). Der Vorstand des Stein-
Hauer- und Maurervereins ersucht zum Schluß die Herren Bau-
meister, seineu Forderungen Rechnung zu lragen und bei vor-
kommenden Devisen daraus Bedacht zu nehmen, die Preise so

zu stellen, daß die Lage der Maurer- und Steinhauerarbeiter
verbessert wird.

Schuhfabrikation. Wie man uns mittheilt, soll in den

verwaisten Räumen der ehemaligen Uhrenfabrik von Monier u.
Rahm in Stein a. Rh. neues Leben erstehen. Ein Tuttlinger
Schuhwaarengeschäft, das in Folge der eidgenössischen Zoller-
höhung sich der schweizer. Kundschaft beraubt sah, hat die Fa-
brik gekauft und beabsichtigt schon in naher Zeit dieselbe noch zu
vergrößern und die Schuhfabrikation daselbst einzuführen.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

1. Wer liefert kleine Dampfkesselchen zu Vi»-, und

*/,„-Pferd. Modelldampfmajchinchen und von welcher Form und für
welches Feuerungsmaterial? Petrolfeuerung vorgezogen. U.

2. Wo kann man sogenanntes Modellirwachs beziehen?
U. in 8t. S.

Z. Welche Fabrik liefert Drahtstiften sür Bauarbeiten?

î. in O.
4. Wie bewähren sich Hourdi's hohle Gewölbsteine zwischen Eisen-
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